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talliſchen Weſens , das in dieſem Regulo verborgen
liegt, an zu zeigen , wodurch der Salpeter figiret , und

dahin gebracht wird , daß er hoͤchſt ſchwer in Fluß
gebracht werden kan , ohngeacht er ſonſt unter allen

Galgen von Natur bey wenigem Feuer leſcht flieſſet .
Er erhaͤlt hiedurch die unvergleichliche feurige Kraft ,
daß einem , der ihn koſtet , die Zunge verbrennet , ohn⸗
heachtet ſonſt der natuͤrliche Geſchmack des Salpeters
khe falt mwar p f wird er doch hier alcaliſch , obgleich
kein Vegetabile zugeſetzt worden , und wird zugleich da⸗
hin gebracht , daß er von ſelbſten in der Luft zerflieſſet ,
da, er Doch zuvor darinne trocken blieb . Das vierte

Schmeltzen eroͤfnet dieſes alles noch deutlicher , denn der
keine Schwefel veraͤndert und machet den Salpeter noch
lkäftiger und ſtaͤrcker , faſt durch bloſſes Beruͤhren , und
keigt die geheime Kraft der metalliſchen Schwefel . Diez
ſer Regulus hat denen beruͤhmteſten Maͤnnern viel Nach⸗
dencken verurſachet . Es kan davon Paracelſus , Such⸗
tehius „ Philaletha , Pantaleon , Bechetus und Stahlius

hachgeſchlagen werden . Die Farbe des Goldes wird ,
hekmittelſt dieſes Reguli , nicht allein erhoͤhet , und die
heklohrne demſelben wieder gegeben , als auch dem aller⸗
iſeſten . Salpeter , der auf dieſen geſchmoltzenen Regu⸗
lum getragen , alſofort eine ſchoͤne Gold⸗Farbe mitgethei⸗
lt wird . Gewiß , wenn ich an die Arbeit und Zeit ge⸗
dencke, die ich auf die Untetſuchung der Natur ⸗dieſes
Reguli permendet , fo bewundere ich die Beſtaͤndigkeit
meiner Gedult , und ſchaͤme mich faſt , daß einen ſo grof⸗
fn Sheil meines Lebeng mit dieſer Unterſüchung zuge⸗
brache habe . Jedoch es folget ' ieder ſeiner eigenen Nei⸗
gung. Dieſer gereinigte kegulus macht Brechen , aug

deten Schlacken aber twird vermittelſt des Alcohols eine
Mins Tinctur gezogen .

Der CCXIV . Proceß .
Sulphur Antimonii Auratum . “

Zubereitung
Die Schlacken / dadon inbene azae roseg Meltud

geſche⸗



176 Chymiſche Unterſuchung

geſchehen , werden ſo lange in Waſſer gekocht , bis ſü
gantz aufgeloͤſet ſind . In dieſe Solution , die gar keinen

Geruch hat , wird Eßig getroͤpfelt , ſo entſtehet augen

blicklich ein heftiger Geſtanck , und die zuvor gang dün

ne Solution wird nun ſehr dicke . Man troͤpfelt darauf
ſo lange Eßig hinein , und ruͤhret die Materie um , bis

ferner nichts zu Boden fallen will : Alsdenn laͤſſet maßz

die Materie ſtehen , ſo ſetzet ſich allmaͤhlig das zu Bo⸗

den gefaͤllte , und wird weniger daraus , als man wohl

anfangs vermuthet haͤtte. Das klare was oben ſtehel,

ieſſet man darauf ab , und ſpuͤhlet die zu Boden ge⸗

unene Materie fo lange ab , bis - fie - gar feinen Oy

ſchmack mehr hat , darauf wird ſie gelinde getrocknet ,
da denn wenig Materie , dien den erwehnten Nahmen

Hat, uͤbrig bleibet .

Der Nutzen .
Der mit dem Alcali vermiſchte Schwefel des Spig

Glaſes macht die Schlacken , ( Proc . 212 . ) wenn dieſe
in Waſſet gekocht werden , ſo erhaͤlt man eine ſchweft⸗
ligte Lauge , kommt das Aeidum dazu , ſo faͤllet def
Schwefel zu Grunde . Er hat die Kraff , gelinde Bre⸗

chen zu erregen , und weiler dem Silber eme Gold⸗Fatht
giebt , wenn es damit gerieben wird , ſo hat er deshalb

den Beynahmen Auratum bekommen .

Der CCX V, Procek ,
Grocus Antimọnii ,

ii Zubereitung .
Reibe Antimonium und Salpeter von beydengleich

piel zu einem zarten Pulver , ſetze dgrauf einen eiſerneſ

Loͤffel aufs Feuer , und laß ihn faſt roͤthüich gluͤen, wi
etwas weniges von dieſem Pulver hinein , ſo entzuͤnde
es ſich toie Schieß⸗Pulbet ; Wenn e8 darauf fille wor

den , ſo wirff wiederum etwas frifhes hinein , fo my

ündet es ſich wie zuvor . Fahre auf ſolche Art forty

fis alle hiezu gewidmete Materie abgebranntiſt⸗ woni
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